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TELEFAX

Fax-Nr.: poststelle@km.kv.bwl.de

Frau

Susanne Eisenmann

Touretstraße 6



► Bildungsauftrag

TH – Seka, den 27.12.2016



FRoG – 70173 Stuttgart



_______________________________________________________________________________

Mein Zeichen (เข้าสู่ ระบบของฉัน):



Ihr Zeichen (ตัวละครของเธอ):



Ga. I. / Christoph Mohr, „Bildungszentrum“

จตุพร จิระสถิตย์

Jatuporn Jesalatet



Lehraufftrag oder Leerauftrag?

Sehr geehrte Frau Eisenmann!



Auf Ihrer Homepage begründen Sie Ihre momentan stattfindende Rundreise durch baden-württembergische Schulen damit, daß gute Bildungspolitik sich an den Bedürfnissen der Schulen

und „Menschen“ ausrichte (vermute mal, daß Schüler und Lehrer gemeint waren). Damit legen

Sie ideologisch bedingte sprachliche Defizite offen und daß Sie nicht zu genau hingesehen haben – und zwar sowohl bei den Lehrern wie Schulen.

Mir fiel jetzt ein Bettelpamphlet des Christoph Mohr vom 12.12.2016 in die Hände, worin dieser ernsthaft behauptet, „Rektor“ eines „Bildungszentrum Weissacher Tal“ zu sein, einer

„Schule ohne Rassismus – Schule mit Courage“. Das beginnt mit den Worten „wir, der Arbeitskreis (...), haben uns dazu entschieden, mit unserem aktuellen Projekt den ortsansässigen

Flüchtlingskindern eine Freude zu bereiten.“ „Wir“, also besagter Stuhlkreis, möchten „rund

60 Kindern im Alter von 0 bis 18 Jahren ein Geschenk machen und ihnen unsere weihnachtliche Tradition des Schenkens näher bringen“. Nur zu „christlich“ soll´s dann auch nicht sein:

„Was darf (kursiv von hier) nicht rein: ... äußerst christliche Gegenstände“. Dazu später mehr.

Als erstes stellte sich mir die Frage, was für einen Schulabschluß dieser „Rektor“ wohl haben

könnte, der seine Briefe mit „Wir“ oder „Ich“ beginnt (das Bettelpamphlet ist da keine Aus1



nahme, sondern die Regel), denn mir hat schon mein Vater und Klassenlehrer in der Hauptschule bei solchen Einstiegen in Briefe erklärt: „Der Esel nennt sich immer zuerst.“ So kam es,

daß ich in meinem Leben genau einen Brief mit solcher Einleitung verfaßte, der allerdings nie

Außenwirkung entfaltete. Auch mit 62 Jahren erinnere ich mich noch an diese Worte meines

Vaters, bekomme ich solche vorvolksschulischen Stümpereien zugemutet. Allerdings mache

ich auch Ausnahmen, leite Briefe mit „Ich“ ein, wenn ich den Empfängern meine Verachtung

um die Ohren hauen will (also die Schleuser-Queen oder den Bunten Gauckler anschriebe).

Daß genannter „Rektor“ in seinem Bettelpamphlet den Angebettelten seine Verachtung ausdrücken will, zumindest so mit dem Vorschlaghammer, glaube ich dagegen eher weniger. Was

also ist der Hintergrund für diese Einleitung, Verachtung der Angeschriebenen oder einfach

Ausdruck dafür, es mit einem Bildungsproleten zu tun zu haben?

Bezeichnend für unsere wertschröpfenden „Eliten“ ist ja immer wieder, daß sie „Geschenke“

machen oder ein „freundliches Gesicht“ zeigen wollen und andere dafür blechen und die

Knochen hinhalten sollen – nämlich die Wertschöpfer, die schon diese „Eliten“ und ihre

„Flüchtlinge“ ali-mentieren.

Für die These mit dem Bildungsversager spricht allerdings auch die Tatsache, daß er „Kindern

im Alter von 0“ bis X Jahren „christliche Tradition“ näher bringen will. Erstgenannte begreifen

noch überhaupt keine Traditionen und wo finden sich „Kinder“ im Alter von 18 Jahren (solche

Kleinigkeiten wie Strafmündigkeit, Heranwachsende usw. wollen wir mal beiseite lassen,

damit es für Bildungsproleten nicht zu kompliziert wird). Und seit wann legen Muselmanen

Wert darauf, überhaupt Christliches kennen zu lernen? Was sie von Christen und anderen „Ungläubigen“ interessiert, ist Dschizza, die Ungläubigensteuer für Muselmanen, die selbst nichts

gebacken bekommen.

Offenbar hat der „Rektor“ spielende Vorvolksschüler auch Probleme mit Eigentum, was ebenfalls schlecht bei Schülern ankommt. Die Schüler sollen zahlen und der „Rektor“ nebst (sich

aus Lehrern zusammensetzenden) Stuhlreis wollen „verschenken“ – wie genau soll das vonstatten gehen? Schenkung ist Eigentumsübertragung, Eigentum kann ich aber nur übertragen,

wenn ich es habe! Genau genommen hätte der Vorvolksschüler allenfalls schenken lassen können!

Belassen wir es mal dabei, was den Bildungsproleten angeht. Ich sehe einer kurzfristigen

Erklärung Ihrerseits als Dienstherrn entgegen.

Seit wann wird eigentlich in deutschen Schulen Rassismus bekämpft?! Nachdem Güner Balci

„Krieg im Klassenzimmer“ gedreht und der Film gesendet wurde, haben die ach so zivilcouragierten Lehrer diesen kuffnuckischen Krieg gegen deutsche Schüler lautstark in Abrede genommen, den Frank Schirrmacher in der FAZ schon Anfang 2008 allgemein ausgemacht hatte!

Was hat sich da seither geändert? Belegen nicht die nun auch auf deutschem Boden „angekommenen“ Attentate (zuletzt Weihnachtsmarkt Berlin), wie zutreffend die Feststellungen gerade

heute sind?!

„Die Gründe liegen so erkennbar auf der Hand, daß die Debatte darüber geradezu grotesk ist: Den jungen, ganz überwiegend muslimischen Männern verhilft die Ausgrenzung

der ‚Deutschen‘, ebenso übrigens wie die der Frauen, zu einem Gefühl der Überlegenheit. Die Deutschen, die sie an der Bushaltestelle sahen, entsprachen erkennbar dem, was

sie sich unter normalen Deutschen vorstellen. Der Polizist aber, der das Trio verhaftete

und der auf seine türkischstämmige Herkunft hinwies, wurde ebenfalls als ‚ScheißDeutscher‘ beschimpft. In diesem Fall aber sollte die Bezeichnung gleichsam die Verachtung für den kulturellen Identitäts-Verrat markieren.
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Die Polizei bestätigt, daß deutschenfeindliche Äußerungen bei den Angriffen zunehmen.

Deutsche werden neuerdings bei grundlosen Attacken auch als ‚Schweinefresser‘ bezeichnet, was den Konflikt bereits in die Sphäre des Kriegs der Kulturen transportiert.

Man kann solche Äußerungen schon deshalb nicht auf die leichte Schulter nehmen, weil

sie sich evolutionär in den Paralellwelten unserer Gesellschaft entwickeln. Die zweite

und dritte Generation chancenlos gewordener Zuwanderer hat Teile Berlins nach den

Worten der dortigen Bürgermeister unregierbar gemacht. Die Hoffnung der deutschen

Mehrheit, diese Radikalismen gleichsam durch die pure Masse zu konsumieren, verkennt

die demographische Krise einer alternden Gesellschaft. Die von uns zu verantwortende

Nicht-Integration der Zuwanderer tritt in die nächste Phase bei den Einheimischen: Die

Desintegration der Mehrheit durch punktuelles Totschlagen Einzelner. Dort, wo wir es

bemerken, wie in der Münchner U-Bahn, sind nicht ‚Auswächse‘ zu beobachten, sondern

hat der Übergang stattgefunden – jedenfalls spricht unendlich viel mehr für die Vermutung, es handele sich um eine Entwicklung, um Tendenzen, die auf Dauer angelegt sind,

wenn nichts geschieht. Die seltsame Parallele zwischen Neo-Nazis und kriminellen jungen Muslimen ist offenkundig: Sie reicht von der Herabwürdigung und Verfolgung aller

Minderheiten bis zum Dekadenzvorwurf an die Mehrheit.“ 1

Nur in einem Punkt ist Frank Schirrmacher zu korrigieren: Die Kuffnucken enstammen keiner

„Parallelwelt“, sondern einer Gegengesellschaft (die nämlich mit unseren Werten nichts zu tun

hat, mit unserer Zivilisation). Barbaren mögen eine (Un-)Kultur haben, keine Zivilisation!

Gut, die Zustände in Beben-Wütemberg können ja nicht wirklich verwundern. Mit Kretschmann, einen mörderischen Maoisten an der Spitze, der noch heute Maos „Mein Kampf“ und

damit einen Völkermörder hochlobt, der den postkartenmalenden „Migranten“ aus Österreich

noch als Chorknaben erscheinen läßt. Und, Schreck laß nach, auch noch den bildungsresistenten Heuss, Theodor als ehemaligen „Bildungsminister“ in der Ahnentafel. Das war der, der

unsere Eltern und Großeltern als „bissige Hunde“ verunglimpfte („cave carnem“), weil die die

nationalen Sozialisten gewählt hätten, heraufbeschworen durch die SPD. Bildungsprolet, der

schon der Heuss war, hat er natürlich vergessen (?) oder, wie in der Politik üblich, unterschlagen, daß das Dritte (sozialistische) Reich mit all seinen Auswüchsen nicht durch die Wahl

machbar wurde, sondern erst durch die in der Berliner Laberbude abgenickten Notstandsgesetze – und die hatte bekanntlich auch Heuss, Hetzer mit Heiligenschein, mit abgenickt! 2

Damit nicht genug, waren und sind die „bissigen Hunde“ schon immer die „Eliten“ gewesen,

die wie Heuss die Notstandsgesetze abgenickt und durch ihre beamteten Steigbügelhalter liquidieren ließen, die den Judenmord möglich (Rassegesetze) machten und insbesondere ausführten; nicht umsonst sprach Ralf Giordano treffend vom „Verwaltungsmassenmord“!

Parteischergen und Beamte, die sich auch heute wieder für „Eliten“ halten und gegen das sie

ali-mentierende Volk hetzen, haben judengemordet, nicht das Volk! Das haben die Filbingers

dann bei Verweigerung einfach aufhängen lassen! Und wie war das mit Filbinger, auf den Oettinger noch Hohelieder gesungen hatte?! Wer genau hingesehen hat, weiß wo die Nazis sitzen!

Damals wie heute waren Killer-Systeme linke!

Sollte es nach Jahrhunderten bei den „Eliten“ noch nicht angekommen sein, daß Deutschland

dank ihrer schon immer kein Ein-, sondern ein Auswanderungsland war? Statt ihre „Eliten“ zu

ali-mentieren zogen viele Deutsche (heute mehr denn je) es vor, zu ihnen Distanz zu schaffen,

sich aus deren einnehmenden Dunstkreis zu verabschieden.
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Junge Männer auf Feindfahrt, FAZ v. 15.01.2008, v. Frank Schirrmacher

Und hatte Heuss nicht selbst für das Ermächtigungsgesetz gestimmt? Demokratiemängel 1949 bis 2009, NJW

40/2009, 2934,Prof. Hans-Herbert v. Arnim).



3



Ein Schweizer hat es dieser Tage treffend geschrieben, was von damals bis heute läuft bzw.

lief:

„Wann immer Politiker schwerwiegende Fehler begehen, so könnte man sagen, gibt es

Tote in Berlin. Das gilt seit dem Ersten Weltkrieg, und das war diese Woche erneut der

Fall, als ein Täter, mutmaßlich ein tunesischer Asylterrorist, mit einem Lastwagen in eine Menge fuhr und dabei zwölf Menschen tötete und viele mehr schwer verletzte.“ 3

So viel zu der gern lügnerisch hervorgehobenen Meinung des Auslands über Deutschland. Ich

als Auslands-Deutscher kenne sie besser als all diese Politbetrüger und Märchenerzähler. Bei

uns sagt man gegenwärtig: „Über Thailand lacht die Sonne, über Deutschland die ganze Welt!“

Ihrer kurzfristigen Antwort auf meine Fragen sehe ich mit Interesse entgegen!
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Merkels Tote, Basler Zeitung v. 24.12.2016, „Der Anschlag von Berlin: Was wir daraus lernen – und manche

unserer Politiker nie“
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